
Der Friede für DeutschöfierreiO.

Berliner BlStlerstimmen.
B e r l i n ,  4. Juni. ,B . Z . am Mittag" 

schreibt: Wenn Deutschösterreich heute die 
Bedingungen des Friedensvertrages kennen 
gelernt haben wiid, wird eS wohl seinen 
Glauben an daS französische Wohlwollen, 

»ber auch an die Wilsonsche Gerechtigkeit 
verlieren, die mit einem Federstrich über 
D c u t s c h s ü d t i r o l ,  D e u t s c h b ö h m e n  
Und K l a g e n f u r t  hinweggeht. Aber ge­
rade der deutschösterreichische Vertragsent­
wurf mit seiner in die Augen springenden 
Unfähigkeit, wo die tiefe politische Linie 
rinzuhalten ist, zeigt, welch müßige Papier- 
orbeit in Paris geleistet wird. Diese ganzen 
Miedensschlüssc von 1919 in Versailles 
oder S t. Germain, ob sie nun unterzeichnet 
Und oder nicht, werden keinen Bestand 
uaben, weil sie gegen jede Natur sind.
, Zu den Bestimmungen über die Aus- 
urserung der österreichisch-ungarischen Han- 
rlsflotte schreibt dasselbe B latt: Sie zeigen 

!!Un den Geist der wahren Pariser Gcrech- 
!'8keit. Um die Handelsflotte in der Adr-a 
Griten sich Italiener und Südslawen. M an  
M  die Entscheidung gegen beide getroffen. 
^  ist nicht mehr die Frage, ob Italien

iZ* in Triest und der südslawische Staat
-x? in Fiume beheimateten Schiffe erhalt.

Schiffe werden alle den alliierten und 
boziixrtrn Negierungen ausgeli'cfcrt. Einen 

Äußeren Teil dieser Tonnage wird immer- 
u Italien erwerben, aber die Südslawen 

leer aus. Wozu also der Streit um 
k, ^Hüseri, die man den Südslnwen geben 
di«, "'an ihnen die Schiffe weg-

Wahrheit ist, daß die süd-
rm ?>chrn Häfen ebenso wie die polnischen
iiiu, ^lilische rnd amerikanische Handels- 

"e gewünscht wcrdcn.

fff) - cc h t b e r i  ch ! d e r ^ r d n Z e i tu n g " . )

S k <K e rm  a i n, 5. Juni. Lei öer ll^verretchuner der Frie- 
densbeHinnuuqen belonle Dk. Renner?, die junge Republik fei 
eben'» wie alle anderen entfjanden und sei ebensowenia wie 
al?« anderen der Nachfolger der Monarchie. Nicht das Gebiet 
und reicht die Bevölkerung, fvudern Sie Kxmvnarcheu trage« die 
gesamte Verantwortung ?ltr die Ärtegssolgen. Deukschösterrekeh 
würde nremals zu den Weltmächte» in ei», kriegerisches Ver­
hältnis getreten und auch mit den Nationalstaaten niemals in 
Kriegszustand geraten sei». Trotz aller Not fei das Volk eine 
Stütze f r i e d l i c h e r  s o z i a l e r  Eulwichlung im Zentrum 
Europas geblieben. Kr «ndMsk schlietzlich eine Entscheidung, 
welche die n a t i o n a l e ,  p o l i t i s c h e  u n d  w i r t s c h a f t ­
l i c he  E x i s t e n z  D e n r s ch v st er  r e ! ch s ?ür die Zukunft 
sichert. I n  der Einleitung * des Friedensvsrlrages heißt es, -atz 
vom Jnkrastreken Se» Vertrages an» Ser Kriegszustand mit 
Oesterreich als beendig! erklär! wird und Sah es als n e u  e r, 
u n a b h ä n g i g e r  Staat» der den Namen „ R e p u b l i k  
O e s t e r r e i  ch" führt» anerkannt werde, mit welchem die alli- 
ierien nutz assoziierten Regierungen sie amtlichen Beziehungen 
sofort ausnehmen werden. Im  Friesensnrrtrag selbst wird die 
Ansichl verkreken, daß Dsutschösterreich seil Krrsqsbe.inn mst de» 
Tschechoslowakei» und Lugvslaweu sich ln, Kriege befunden habe 
und daß daher die in Deu.schöslerrsich befindliche» G ü t e r ,  
R e c h t e  und I n t e r e s s e n  derseiden s t s a e r f r s i  den 
Staalsbürqern der Nationalstaaten abzuqeben and deren Dal- 
haben zurüchzrrzahlsn feien.

D ie  G renzbeftlm m ungm .

Wichttge Besprechungen.
W ien , 4. Juni. Unter dem Eindruck 

der harten Friedcnsbedingunqcn trat gestern 
der Hauptausschuß unter Borsitz des.Prä- 
sidenten Seitz zu einer Beratung zusammen. 
Staatssekretär Dr. Bauer erstattete eiuaeh- 
eudcn Bericht, aus dem sich ergibt, daß bei 
Festhalten der Entente an den von ihr ge­
stellten Bedinaungen eine LebenSmöalichkcit 
für die deutschösterreichische Republik n ic h t 
gegeben sei. An den Bericht de- Staats­
sekretärs Dr. Bauer knüpfte iich eine er- 
schöpfende Wechselrede, worau' der Bericht 
Dr. Bauers bei den Vertretern aller Par­
teien einmütige Zustimmung fand. Es wurde' 
zur Kenntnis genommen, daß Präsident 
Seitz. Vizekanzler Fink und Staatssekretär 
Dr. Bauer sich sofort nach Feldkirch bege­
ben, um dort mit dem Staatskanzier Dok­
tor R,enner, der gleichfalls in den nächsten 
Stunden dort eintreffen töiro. in unmittel­
bare Fühlung zu treten. Präsident Seitz, 
Vizekanzler Fink und Staatssekretär Doktor 
Bauer werden Freitag wieder nach Wien 
znrückkehren, woraus sie dem sofort zusam­
men tretenden Hauptausschusse neuerdings 
berichterstatten werden.

I n n s b r u c k ,  4. Juni. Die für Feld­
kirch in Aussicht genommene Zusammen- 
"in.sl der Präsidenten Seitz des Vizekanz­
lers Fink und de» StaarssekelärS Doktor 
Bauer mit dem Sm»tsk2 nzl»r Dr. Nenner 
find« heute in brock st-kr. Landeshanpt-, 
inan,i-Gtkllver:'>i.r von T ire! Dr. Stern-' 

!dach ist in I»t»eh»vkk eingetroffcn und 
nimmt an den Bcratungei! teck.

M c i r d n r g e r  Z e i t u n g " . )

St. G erm a in , 4. Juni. Im  Lntwurse ^nördlich o--n Lavamünd bis Hühnerkogel, 
der alliierten und assoziierten Mächte werde» ! Gemeinde Krenbera. 
die Grenzen Deutschösterreichs folgender^
maßen bestimmt:

1. M it der Schwei; »nd Liechtenstein 
wie bisher.

2. M t  Italien: wastenstillstandsgrenze von 
Neschenscheideck bis zue Dreiherrenspizze, dann 
aber ostwärts von der waffenstillstandsgrenze 
abweichend im Gerichtsbezirk Sillian zwischen 
dem Wimbach und Arnbach über die Drau,
so daß auch Innichen, Sexten und Vier-
schach an Italien sielen, dann Wasserscheide 
zwischeri Drau einerseits, Sextcnbach, Piave, 
Tagliamento anderseits bis (Osteraig in 
Kärnten, dann Wasserscheide zwischen Gailitz 
und Gail südlich Thörl, über die Gailitz 
bis zur Bergspitze pez.

3. M it einem aus dem Operate nicht 
klar ersichtlichen Vorbehalt: von der Spitze 
der Petz östlich der Kärntner Landesgrenzen 
bis zum Mttagskogel, dann nordwärts bis 
nordöstlich Villach, etwa über (Oberwinklcrn, 
Gemeinde Köstenberg, dann östlich der 
Grenze zwischen den Bezirke» St. Veit und 
Klagenfurt, etwa bei Großbach, Gemeinde 
ponfeld, weiters längs dieser Grenze östlich 
zum Steinbachkogel, dann nordöstlich bis zur 
Gurk, wo die Greife des Gerichtsbezirkes 
völkermarkt sich von deren Flußlauf trennt, 
dann Grenze des Gerichtrbezirkes Völker­
markt, nordöstlich bis Veitkogel, dann süd­
östlich bis Kasparstein bei St. Martin, Ge

-1. Mat dem serbo-kroatisch-slowenischen 
Staate: vom Hühnsrkogel, östlich bei
Ht. Urban, Gemeinde pernitze», über 
die steirische Landesgrenze, dann die 
Wasserscheide zwischen Drau und Seggau, 
die Grenze zwischen den Bezirken Matburg 
und Leibnitz, längs dieser Grenze bis zu 
ihrem Treffpunkte, mit der M ur bei Spiel­
feld, stromabwärts der Mur bis zu einem 
bei Sogersdorf westlich Radkersburg zu be­
stimmenden Punkte, dann nordöstlich zwischen 
Halbenrain—Dietzen einerseits, pridahof, 
Pfarrsdorf anderseits zur österreichisch- 
ungarischen Grenze zwischen der Gemeinde 
Pölten in (Oesterreich und Karolyfa in Un­
garn, dann nördlich längst der österreichisch­
ungarischen Grenze, bis zu eniem bei Sankt 
Anna, Gemeinde Aigen, Gerichtsbezirk 
Fehring festzusetzenden Punkte, der die drei- 
fache Grenze zwischen (Oesterreich-Ungarn 
und Jugoslawien bilden soll.

4- M it Ungarn: vom letzterwähnten
Punkte die Grenze zwischen (Oesterreich und 
Ungarn bis zu einem Punkte etwa 4 Kilo­
meter südwestlich von Preßburg, dann längs 
des Hauptlaufes der Donau bis zu einem 
4 Kilometer westlich der preßburger Brücke 
als dreifache Grenze zwischen (Oesterreich, 
Ungarn und Tjchechojlowakien festzusetzenden 
Punkte.

Die Grenzen gegen die Tschechoslowakei

D ie  französische V E e  übcr 
D r . Remrer.

s i. G e > IN a i u, 3. Knni. Die heutigen 
pariser Morgenblätter -'eben fast einstimmig 
zu, daß die g»str»ge Nedc des Staatskanzlers 
Dr. Renner von ven Delegierten der Groß- i 
Mächte mit stark.m Interesse angehört wurde 
und im allgemein«» -men sehr günstigen 
Lindruck macht.. Am ichärfsten kommt diese 
Auffassung im ,p«m Journal" zur Geltung, 
welches schreibt: Reimer rat sich nicht ge­
weigert, die Dinge so zu nehmen, wie sie 
sind. Der Satz: ,W  i r  w i s s e n, d a ß
Si e,  d i e  S i e g e r ,  u n s  d i e  F r i e- 
d e n s b e d i u a u n g e n  v o r s c h r e i -  
b c n  k ö n n e  u," b a t  d i e  L u f t  g e-§ 
r e i n i g t  u u d  d i e  v e r h a n d l n  n-, 
a e n  e r l e i c h t e r t .  Freilich war die Rede 
Neuners weit geschickter, als es beim ersten 
Hören den Anschein hatte. Die Tendenz  ̂
a l l e  Sukzessionsstaaten (Oesterreichs auf! 
d i e s e l b e S t u f e z u  stellen, ist gefährlich 
und u-ird »ou den Alliierten zurückgewiesen
werden

Mas die Beurteilung des Frieden euer- 
träges, der den Blättern im offiziellen Aus- 
zug vsrliegt, betrifft, <o finden fast alle 

s Bl ätter die L ü c k e n h a f t i g k e i t  der 
bisher überreichten Te'-Ie fast b e s c h ä me n  d., 
„Locho de Paris" legt am schärfsten los. 
Ls sagt, daß man vergeblich nach der Lösung 
irgend einer der Hauptfragen suchen werde 

, und stellt fest, das; der Vertrag »ur zer­
störende, aber keinerlei aufbanenLe Kraft habe.

meinde Rüden, dann östlich über die Lavant, > verlaufen jo wie gestern angegeben.

,  »
durch i—

g- ! ..«lageiitur«!

mna.
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Die Verkehrswege.
S t .  G e r m a i o ,  4. Juni. Die Bestim­

mungen über Eisenbahnen, Wasserwege und 
Häfen sind den deutschen Friedensbestimmun- 
g'en nachgebildet. Sie enthalten einseitige 
Meistbegünstigung und die Pflicht, Bahn­
bauten durch die Entente auf unserem Terri­
torium nusführen zu lassen. Besonders er­
wähnt sind die Predil- und Neschcnlinien 
mit Beitragsleistung von uns. W ir erhalten 
freien Zugang zur Adria, in allgemeinen 
Worten Freiheit dc§ Transits dahin und 
an unsere früheren Häfen. Den Tschecho­
slowakei, wird die Führung eigener Züge 
über die Strecken Preßburg— Fiume und 
Budweis— Lin;— Triest eingeräumt, ebenso 
Post- und Tclephonlinien über unser T e rri­
torium.

Der Eindruck im Variament.
W i e n »  S. Juni. Die -euisch- 

SsierreichischeNalionaiversammiung 
wird am 7. Juni zusammenireken, 
um über den Friedeusoerirag zu 
beraten.

Die unzufriedene Welt.

Die Frage von Fiume.
Pagns ,  3. ,  Juni. .Journal des De­

büts- schreibt, daß die Frage von Fiume 
noch immer auf demselben Punkte siehe. 
Der Piererrat bemüht sich, eine Lösung'zu 
fiüden. Herr Orlando habe erklärt, daß er 
bereit ist zu Konzessionen, und zwar auf 
Grund der von Oberst Houie vorgelegten 
Transaktion, daß Fiume eine Fresitadt unter 
der Souveränität Italiens werde, ganz 
Dalmatien aber, außer Zara und Sebcnico, 
den Südslawen überlassen bliebe. Herr O r­
lando betonte, daß dies fein letztes Opfer 
sei, und daß er. falls diese Konzessionen 
nicht angenommen werden, die völlige Durch­
führung des Londoner Vertrages fordern 
werde. Wilson war bestrebt, Orlando zu 
größeren Konzessionen zu bewegen, doch er­
klärte Orlando, daß er nicht nachgeben 
könne. Lloyd George und Clemenceau sind 
gleichfalls lebhaft bestrebt, den Konfl'kt zu 
regeln, um eine günstige Erledigung zu 
finden

Die russischen Wirren.
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
W i en ,  5. Juni. Nach einem presse- 

telearamm aus Kopenhagen meldet „Daily 
Mail", daß in Petersburg heftige Explo­
sionen und verheerende Brände stattfanden, 
da die Bolschewisten sämtliche Munitions­
magazine in die Luft gesprengt haben. Die 
Arbeiter haben zu den Waffen gegen die 
Näteregierung gegriffen, wobei es zu wüsten, 
Tag und Nacht dauernden Siraßenkämpfen 
kam. ,

Bombenwürfe auf peiersburg.
B e r l i n ,  4. Juni. Der „Lokalanzeiger­

meldet von der Schweizer Grenze: Die
preßinfor,nation berichtet aus Helsingfors: 
Britische Flieger haben in den letzten Tagen 
die Stadt Petersburg mit Bomben beworfen. 
Die Bevölkerung mußte wiederholt in die 
Keller flüchten. Die Stadt ist zur Hälfte 
geräumt. Die Bolschewisten haben alle ge­
fangenen englischen Offiziere aus der Stadt 
obgeführt. Der Verkehr ruht vollkommen. 
Nur zu den Fronten fahren noch Lasten­
automobils, die aber wegen der Flieger- 
gefahr nur nachts die Stadt verlassen.

Rumänien und die LLkmine.
Wi en,  3. Juni. Das ukrainische Korres­

pondenzbüro meldet: Während des vor-
dringens der Armee Haller stellte Rumänien 
der ukrainischen Regierung ein Ultimatum 
und forderte die Besetzung Kolomeas und 
Stanislaus, außerdem stellte die Bedingung, 
daß sich die Ukrainer der Okkupation mit 
bewaffneter Hand nicht widerietzen dürfen. 
Die ukrainische Negierung beschloß, bis zum 
Aeußersten zu kämpfen und hat zu diesem 
Zwecke eine allgemeine Mobilisierung an­
geordnet, welcher alle nachgekommen sind

Rumänien maeschiett.
(Drahlberichl der „Marburger Zeitung".)
Mähr i sch  - O st rau, 5. Juni. Tschecho­

slowakisches Korr.-Büro meldet: Die Städte 
Kolomea, Nadworna und plumao wurden 
von rumänischen Truppen besetzt.

Streik in Wiesbaden.
(Drahtbericht der ..Marbclrger Zeitung".)
B e r l i n ,  ö. Juni. Heute ist in Wies­

baden ein Generalstreik ausgebrochen. Das 
Gewerbeleben, sämtliche Fabriken und Ge- 
schäfte sowie Gas- und Elektrizitätswerks 
ruhen.

Generalstreik in Aegypten.
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
Zür i ch,  4. Juni. „Petit parisien" 

meldet, daß in Aegypten ein Generalstreik 
ausgebrochen ist.

Gin Attentat.
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
W a s h i n g t o n ,  5. Juni. Reuter meldet, 

daß vor dem Hause des Generalanwaltes 
eine Höllenmaschine explodiert ist. Das 
Haus wurde stark beschädigt und einer der 
Attentäter getötet.

Die Adriafmge.
Konferenz Lanfings mit de« füdslawi- 

sichen Delegierte«.
B e l g r a d ,  4 Juni. „M atin- meldet 

daß Staatssekretär Lansing mit den südsla­
wischen Delegierten wegen eines Arrange­
ments konferierte, welches die Alliierten für 
die Erledigung des Adriaproblems ausge- 
arbeitet haben. In  italienischen Kreisen wird 
erklärt, daß dieses Arrangement ein italieni­
sches sei.

Die Kämpfe in LLngarn.
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
P r a g ,  5. Juni. Der Feind griff gestern 

in der Richtung Komorn an, wurde jedoch 
zurückgewiesen. Im  Norden von kosoncz 
und Rimaszombat dauerten die erbitterten 
Kämpfe an, wobei es uns gelang unsere 
eigenen Stellungen zu halten.

*
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung-.)
P r a g ,  5. Juni. Gegenüber den Ver­

tretern der Presse klagte Minister K l o f a c  
über den Mangel an Offiziere» in der 
Armee für die Kämpfe in der Tschecho­
slowakei sowie darüber, daß die tschechische 
Deffentl'chkeit den schweren Aufgaben, die 
die Armee zu erfüllen habe kein Verständnis 
entgegenbringe. Generalstabschef p e l l e  
bezeichnete die Lage in der Slowakei als 
sehr ernst, jedoch werde eine Hilfe der 
Entente nicht ausbleiben.

Schließung der Wiener Börse.
Wien,  3. Juni. Dis heute bekannt 

gewordenen Friedensbedingungen für Deutsch- 
österreich riefen auf -er Börse einen derart 
niederschmetternden Eindruck hervor, daß die 
Bärsekammer im Sinne der gesamten 
Mitglieder der Börse verfügte, dieselbe einst­
weilen heute und morgen geschlossen zu 
halten.

W i e n ,  4. Juni. Die Vereinigung der 
deutschösterreichischen Industrie hat zu den 
Friedensvorschlägen eine Kundgebung be­
schlossen, worin sie in schärfster Weise gegen 
den Vernichtungssriedcn Stellung nimmt, 
der selbst bei einer Milderung der Friedens­
bedingungen a l l e  industrielle Produktion 
in Deutschöstecreich u n m ö g l i c h  mache,

' insolange an dem Irrtums festgehalten wird, 
daß Deutschösterreich Rechtsnachfolger des 
österreichischen Staates ist und daß die. 
Nationalstaaten als mit Deutschüsterreich im 
Kriegszustände befindlich gewesene Staaten 
angesehen werden. Der Augenblick ist m die 
nächste Nähe gerückt, w o d i e ' J n d u s t r i e  
g e z w u n g e n  sein w i r d ,  d i e  P r o ­
d u k t  i o u e i n z u st e l l  e n. Die Interessen 
der Unternehmer und Arbeiter sind hier 
solidarisch.

Wahlen ln Spanien.
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
Amsterdam,  5. Juni. „Times" mel­

den aus Madrid, daß die spanischen Wahlen 
mit einem großen Siege der Republikaner 
endeten.

Das jugoslawisch-griechische 
Bündnis.

(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
B e r l i n ,  5. Juni. „Seccolo" bestätigt 

den Abschluß des Militärbündnisses zwische» 
Jugoslawien und Griechenland.

-------

Die Abrüstung.
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
Z ü r i c h ,  b. Juni. Die Demobilisierung 

einer Reihe von Jahrgängen in Frankreich 
ist vorbereitet und wird sofort nach Unter- 
sertigung des Vorfriedens durchgesühri 
werden.

Stolze Herzen.
Roman von Fr. Lehne.

3tj (Unberechtigter Nachdruch verboten.)
Ruth sah sie groß an, eine beklemmende 

Angst erfaßte sie plötzlich. Denn ohne die 
schwerwiegendsten Gründe würde ein so 
stolzes Mädchen, wie Charlotte v. Reick/in, 
sich nicht so weit demütigen, einem Manne 
und einer ihr so gut wie fremden'Dame 
nachznspüren.

,Mitte, Fräulein v. Roichlin, fragen Sie 
dann Graf Nendegg selbst!"

Charlotte v. Reichlin erhob sich.
„Sie können sich denken, Fräulein A lt­

hof, daß ich Sie nur ans zwingender Not­
wendigkeit ausgesucht hübe. So wissen Sie 
denn: Graf Nendegg steht mir sehr nahe!"

Ruth war es, als ob ihr Hcrzschlag einen 
Augenblick amssetzte, uni dann mit so größerer 
Heftigkeit wiederzukehren. Sollte Äerd ein 
falsches Spiel mit ihr getrieben haben? 
Aber sofort verwarf sie diesen Gedanken 
wieder. Charlotte war von Eifersucht ver­
blendet.

„Sie scheinen überrascht, Fräulein A lt­
hof! Wenn Sie das gewußt hätten, würden 
Sie die Besuche und die Aufmerksamkeiten 
Graf Neudeggs so ohncweiters angenommen 
halben?" Dabei flog ein bezeichnender Blick 
durch den blumengeschmückten Raum.

Ruth errötete vor Unwillen.
„Ich weiß, daß Graf Neudegg Jbrem 

Hause sehr befreundet ist!" sagte sie, und be­
mühte sich, ruhig zu bleiben. „Aber ich be­

zweifle, daß Sie, Fräulein v. Reichlin, ihm 
so nahe stehen, wie ich. Ich glaube deshalb 
selbst am besten beurteilen zu können, inwie­
weit ich feine Aufmerksamkeiten annehmen 
darf!"

Charlotte erbleichte jäh bei diesen be­
stimmt gesprochenen Worten, die nur eine 
Deutung zulicßen. Daher also sein Aus­
bleiben, fein merklich kühleres Verhalten!

Dieser jungen Sängerin, die nichts als 
ihre Schönheit, ihre Stimme besaß, sollte sie 
weichen. Die nahm ihr in einer so kurzen 
Zeit, was sie sich mühsam in drei Jahren auf- 
gebaut hatte, und sie beraubte sie dessen, was 
ihre Lebensbedingung war, worauf sie mit 
der ganzen Inbrunst ihres Herzens hoffte? 
Verzweiflung faßte sie an, sse mußte alles, 
alles versuchen, um ihn noch für sich zu ret­
ten und wäre cs mit einer — Lüge!

„Sie wollen ihm näher stehen als ich?" 
begann sie langsamer. „Das ist doch nickt gut 
möglich. Näher als ich — seine Braut?"

„Das ist nicht wahr!" schrie Ruth und 
trat auf sie zu. „Das ist nicht wahr!" Sie 
war bleich bis in die Lippen und ihre 
Stimme klang heiser.

„Sie scheinen mir nicht zu glaube». 
Allerdings ist unsere Verlobung noch keine 
öffentliche. Da Graf Nendegg erst seine Be­
förderung mim Rittmeister "abwarten will, 
die in alleir Kürze erfolgen wird. Sehen Sie," 
fuhr sie hastig fort und streifte den Handschuh 
von ihrer linken Hand, „diesen Ring schenkte 
er niir vor ivenigen Wochen — kurz nach 
dem Empfaiigsaben-d bei uns, an dem Sie 
gesungen hatten." Sie deutete auf einen 
altertümlichen Reif, in dom kleine Rubine in

Herzform eingesügt waren. „Es ist der Ver­
lobungsring seiner Mutter."

Ruth lächelte — es war ein irres 
Lächeln, das ihren blassen Mund verzog; 
ihre Augen bekamen einen abwesenden Aus­
druck, Eiskalt kroch cs an ihrem Herzen; eine 
Erstarruikg bemächtigte sich ihrer, die sie fast 
unfähig machte, sich zu beweg-m. Nur das 
eine erfaßte sie — er hat dich betrogen!

„Is t das wahr, Fräulein v. Reichlin?"
„Ich schwöre es!"
Ruth erholte sich langsam von dem gren­

zenlosen Schrecken; sie hatte in der Schulz 
des Lebens gelernt, sich zu beherrschen.

„Weshalb erzählen Sie mir das?"
Charlotte fühlte, daß ihr gewagtes Spiel 

günstig für sic stand.
„Offen gesagt, Fräulein Althof, weil -ich 

das Gefühl habe, daß mein -  " sie stockte 
-ein wenig, vollendete dann aber rasch — 
„daß mein Verlobter Ihnen ein ungewöhn­
liches Interesse entaegeubringt, das wohl 
nicht allein der Künstlerin gilt!"

„Ah, und Sie fürchten von mir, daß —"
»Ja, Fräulein Althof, der Reiz, den die 

Damen vom Theater anLÜbeu, jü manchmal 
so stark, daß ältere und festere Verpflichtun­
gen vernachlässigt und vergehen werden- Sie 
verzeihen meine Offenheit, werden mir aber 
recht geben müssen! Sie haben sicherlich nicht 
gewußt, was in der Gesellschaft schon seit 
inehr als einem Jahre offenes Geheimnis -ist, 
daß Graf Nendegg an mich gebunden ist! Ich 
sage Ihnen aufrichtig, -daß mir sein Ver­
halten in den letzten Wochen Kummer 
machte — den Grund erriet ich bald!"

- In  mir?"

„Ja, Fräulein Althof!"
„Und nun wollen Sie, daß ich den Herrn 

Grafen zu seiner Pflicht znrückführe?"
„Ja, dadurch, daß Sie seine Aufmerksruw 

leiten und seine Besuche nicht mehr anneh* 
men. Nach dem, was Sie soeben erfahre«* 
haben, darf ich das wohl erwarten!"

„Und wenn ich es nun doch tue?" fragü' 
Ruth langsam. ,

„Dann Hütte ich mich zu meinem 
dauern in Ihnen getäuscht! Aber Sie wH's 
den es nicht tun, Fräulein-Althof, das weck 
ich, sonst wäre ich nicht gekommen," lewst 
Charlotte ein, da sie sah,'wie ihre voreilE 
Aeußeruug aus Ruth gewirkt hatte. Rum
war mit' einer nicht mihzuvcrstehende' 
Gebärde nach der Tür geschritten und hm 
deren Griff erfaßt. „Sie sind doch unsckwIck 
an allem, ahnungslos — und -deshalb muck 
teu Sie die Wahrheeit wissen, schon h , 
Ihrer selbst -willen! Sie sind wirklich -K 
schade für eine flüchtige Liebelei mit HM 
Manne, der Sie doch nicht heiraten kon> 
und würde, da er bereits gebunden ist.

Wie leicht ihr jetzt schon das Lug 
wurde! . . »-nt

„Wenn er aber das Band löst, -das er > 
vielleicht schon als drückend empfindet/ .

Ruth' mußte selbst nicht, warum sie ° s. 
sagte, aber die Wirkung d i e s e r  Worte . 
überraschend. Charlotte griff flehend
ihrer Hand. mg

„Fräulein Althos, das können Sw "-w 
wünschen! Sie würden drei Menschen . 
glücklich machen — sich selbst, ihn »nd  ̂
Denn ich liebe ihn unaussprechlich, m 
ich ihn kenne! Sehen Sie, was der L "
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Die Lage in Kärnten.
lDrahtbericht der „Marburger Zeitung".)
K l a g e n f u r t ,  5 Juki, «öm 

Pressedienst des Kärntner Lande» 
anrschusses: Lage am 2. Junt: Der 
au Kräften überlegene Feind hat 
unsere im Lavanttal kämpfenden Trup 
Pen weiter nach Norden und Westen 
znrückgedrängt. Bölkermarkt und die 
umliegenden Orte wurden von ihm 
mit starken Artilleriezerstörungsfencr 
belegt. Die Zahl der Opfer unter der 
Zivilbevölkerung ist groß. Lage am 
3 Junt. Die au» den Kämpfen im 
Lavanttal sich ergebende Situation 
ermöglichte keinen weiteren Widerstand 
Die Draulinie wurde gehalten Die 
Kärntner Waffenstillstandsrommisston 
ist in Krainburg cingetroffen, jedoch 
hatten am 2. Juni die Verhandlungen 
noch nicht begonnen. Lage am S. Juni 
13 Uhr: Im  Allgemeinen hat der Feind 
die im Jänner inneaehabien Linien 
nicht überschritte«. Bölkermarkt wurde 
heute vormittags 6em Feind wieder 
überlassen, um die Stadt vor Zer­
störung zu schützen. Im  Osten von 
Klagenfurt halten wir die Linie Trixen, 
St. Margarethen, Rak, sodann das 
Nordufer der Drau in der bisherigen 
Ausdehnung Im  Abschnitte Grafen 
stein — Hohlenburg — Rosenbach keine 
Veränderung.^

Lage vom 4. Juni um 7 Uhr vormittags 
Zwischen Kor- und Saualpe keine Aenderung 
von Belang. Gegen die Trixener Bachlinie 
oorsühlende feindliche Patrouillen wurden 
östlich derselben abgewiesen. Nachtsüber stand 
besonders der Raum beiderseits der Reichs- 
stratze bei Rak und Tainach unter scherem 
feindlichen Actilleriezerstörungsfeuer. Im  Ab- 
schnitte Grafenstein anhaltendes reges I n ­
fanterie- und Artillericfeuer auf unsere Stütz­
punkte nördlich der Drau, weiter westwärts 
Ruhe in den. bisher gemeldeten Stellungen.

b u r g e r  Z e i t u n g . Seite L >

Die WaffenstMstandövechand- 
lungen für Kärnten.

K r a i n b u r g ,  4. Juni. Heute begannen 
in Krainburg die Kärntner Waffenstillstands­
oerhandlungen. Das Königreich der SHS 
vertraten vier Delegierte, und zwar der 
Vizepräsident der Landesregierung für Slo­
wenien Dr. Gregor Zerjav als Vorsitzender, 
General Rudolf Maister, Oberstleutnant 
Miljutin Nedic und Kapitän Georg Glihic 
Die deutschösterreichische Republik vertritt der 
Konsul Max Hoffinger, welchem zugeteilt 
sind Oberstleutnant Siegmund Knaus, Major 
Josef Hayer und Rittmeister Dr. Jakob 
Reinlein. Im  Namen der jugoslawischen 
Delegation begrüßte zu Beginn der Sitzung 
Dr. Zerjav die Delegierten, welche uns so 
bald als möglich den sowohl dem teuren 
Kärnten als uns allen den ersehnten Frieden 
bringen soll. Nach Dankesworten Doktor 
Hoffiugers begannen die Unterhandlungen, 
welche morgen fortgesetzt werden. Die Ver­
handlungen finden in den Räumen der 
„Narodna Titalnioa" statt.

*

K l a g e n f u r t ,  5. Juni. Gestern ist 
General Segre in Begleitung von t> Offi­
zieren und 40 Manu in Klagenfurt ein­
getroffen und wurde von der Stadtvertretnng 
eicrlich begrüßt. Im  taufe des vormittags 
ind zwei italienische Generalstab'soffiziere 

Begleitung von deutschösterreichischen 
Offizieren nach Kronau zu den waffenstill 
landsverhandlungen abgereist.^

W ird die Entente elnlenken?
S t.  G » r m a i n ,  4 Juni. .Humnnitec 

chrcibt, daß man die Geschicklichkeit Doktor 
Renners allgemein anerkenne und daß die 
Regierungsblätter „Temps" jund „Dedats 
in ihrer Kritik der Rede Verlegenheit und 
Verwirrung zeigen. Das Blatt fügt hinzu 
Seit einigen Tagen zeigt sich übrigens an 
cheincnd eine neue Tendenz auf der Kon 

ierenz. Die Engländer und die Amerikaner 
begreifen immer mehr, wie eitel eine Iln 
Nachgiebigkeit sei, die keinerlei Lötung bring 
Die revolutionäre Bewegung, die' überall 
ansteigt und der bisher siegreiche .Wider 
'tand der russischen Armeen gegen den ktäg 
liehen Söldner der Entente machen siche 
Eindruck auf die leitenden Staatsmänner 
und so erwägt man, ob eS nicht nützlich 
wäre, mit sich retten zu lassen und au 
Unterhandlungen mit den Deutschen cinzu 
aehen und um so mehr noch mit den 
Oesterreichern.

um ihn -aus mir gemacht hat — ich bin fast 
vergangen — Tag und Nacht Hab' ich ge­
weint." Sic demütigte sich vor Ruth bis zun.

Ruth lächelke ein wenig.
„Ob das nötig wäre?"
„Bedenken Sie den Standesunterschied!" 

leußersten. „Fräulein All-Hof, Sie können ja käme in diesem Falle nicht in Be
nicht ermessen, was ich leide! Ich bitte Sie ; inacht!" -
inständig, meiden Sie ihn und, wenn er j in so eigenem Tone, daß
kommt, lassen Sie ihn nicht vor! Gehen Sie Charlotte befremdet auffah.
«ns der Stadt. Bei ihrer Schönheit, Ihrem j „Beim Theater pflogt man ja häufig 
großen Talent ist es Ihnen ja ein Leichtes, - einen anderen Namen anznnchmen. V i.l 
anderswo die gleichen Erfolge zu erringen.! leicht ist es auch mir ebenfalls angebracht ei- 
Lösen Sie Ihren Kontrakt — gleich — ich  ̂schienen, auf meinen wirklichen Namen zu 
will Ihnen behilflich sein.' , -verzichten — auS Fainilicknrücksichten! Ich

Die Worte überstürzten sich förmlich a n s  kaum mit Ihrem RanK zufrieden
ihren Lippen. Wn:, wenn es darauf ankanic! Ich gehöre

einer der ältesten und vornehmsten Familien 
^  2 'wdes Ihi-xr Orientierung,

' - Fräulein v. Reichlin!" sagte Rath stolz.

Ruth lächelte bitter; sie bot ihr Geld, 
wollte die Konventionalstrafe zahlen 
damit sie ging! ,

. . I «  E .
wenn ich eines Mannes so wenig sicher bin, i steigenden Träiwn „in,- i!,iob ich mir da io arone Mübe neben M,.' ^  A n  ^ e n  mchr when ^Hb ich mir d-a so große Mühe geben würde, 
sbn. zu halten!" sagte Ruth, und schüttelte 
wicht den Kopf.

Charlotte errötete.
. „Ach, wenn Sic liebten — so liebten wie 
ich, dann dächten Sic ebenso!" entgegnete sie 
w it bebender Stimme. „Da wird man so 
swin in der Angst um ihn!" Beschwörend 
»wach „Sie können ja nicht
"Nbers handeln! Welch' traurige Genng- 
->ning, einiger flüchtiger Monate willen viel- 
, ?ch! ein ganzes Menschenleben zu ver- 
lichten! Und schließlich würde er Ihrer doch 
eerdrirssig werden; denn an eine Verbin- 
">ig ui,! Ihnen könnte Graf Ne-uüegg, der 
br exklusiv ist, schwerlich denken. Zn viele 

ö" große Opfer müßte er bringen — 
^orens dem Militärdienst entsagen -  "

weg! Ihre  Stimme zitterte, als sie fragt
„Graf Neudegg weiß oas?"

^och nicht! Aber -beruhigen Sie 
siA er wird es auch nicht erfahren. Jetzt 
nicht megr, nach d-cni, was Sic mir anver- 
trauten, >,nd an dessen Wahrheit ich wohl 
nicht .zweifeln darf."
I h r e ^ n  '" 'r  Ih r  Wort, daß Sie

Charlotte r suchte nach einem passenden 
Wort „Ig re  Bekanntschaft mit Graf 
Ne-ndegg —"

Ruth schwieg einen Augenblick, ihre Lip­
pen Preßten sich fest und schmerzhaft auf- 
r'riander. dann sagte sie stolz, fast hoheits

(Fortsetzung folgt.)

Der Friede für Deutschland.
die Gegenvorschläge zu unterstützen und 
alles zu vermeiden, was ihre Wirkung be­
einträchtigen könnte. Werden Gegnern heute 
Vorwände für einen Einmarsch und ge­
waltsame Besitzergreifung liefert, macht sich 
gegen seinen Willen zu ihren Bundes­
genossen. Deutsche im Osten! Bewahret das 
Reich vor dieser Lebensgefahr durch Ruhe 
und D isz-p lin ! Laßt durch keine unruhigen 
Köpfe das Schicksal Deutschlands und vor 
allem des deutschen Ostens gefährden. V er­
handlungen, nicht Kampf! Das muß jetzt die 
Parole sein. Werden die Gegenvorschläge 
abgelehnt, so wird die Reichsregierunq ihre 
Entschlüsse für das Reich und' Deutschtum 
so fassen, w>e es für das Leben des ganzen 
Volkes notwendig ist. W ir kennen unsere 
Verantwortung für die Gegenwart und 
Zukunft."

Sln Skandal.
Z ü r i  ch, 4. Juni. Das neuerliche Ver­

schwinden eines KurierkofferS mit wichtigen 
deutschen diplomatischen Akten, die für die 
deutsche Friedensabordnung in Versailles 
bestimmt waren, verursacht der Berliner 
deutschen Regierung große Sorge, umsomehr 
als die eingeleitete Untersuchung bisher er- 
folglos geblieben ist.

Der deutsche
Gegenvorschlag.

^  L y o n ,  4. Juni. Der Vier?rrat hat 
SamStag morgens die Prüfung der deut- 
scheu Gegenvorschläge fortgesetzt, während 
die verschiedenen Abschnitte gleichzeitig den 
zuständigen Kommissionen zur Begutachtung 
vorgelegt wurden. Die deutsche' Friedens­
delegation hat durch Oberst Henry neue 
Exemplare des Textes zustellen lassen. Die  
Zahl der übermittelten Exemplare beträgt 
annähernd 200 in deutschem Wortlaut - 
englische und französische Uebersetzungen sind 
ihnen beigefügt. Clemenceaus Antwort aus 
die letzten deutschen Noten über Spezial­
klauseln des Friedensvertrages wurde am 
Samstag morgens an Brocksdorff-Rantzau 
geschickt. Samstag hat sich die Kommission 
versammelt, die beauftragt H t, die Einzel- 
bestimmungen über die miliEische Besetzung 
des Rhcingebietes festzusetzen, die gemäß 
dem FricdenSvertrage nach der Unterzeich, 
nung in Kraft treten sollen.

Milderungen?
(Drnhtberichl der „Marburger Zeitung".)
Ber n ,  4. Juni. »Daly Chronicle" 

meldet, daß die deutsche Regierung im 
Friedensvertrag einige Abänderungen er­
holten wird, welche es ihr ermöglichen, dem 
deutsch-n Volke zu bekunden, daß der Friede 
annehmbar sei.

> *

lDrahtbericht der „Marburger Zeitung".)
L y on ,  5. Juni. (Fnnkspruch.) Nach 

einer Besprechung im englischen Kabinett 
teilte Lloyd George-mit, Deutschland habe 
die Möglichkeit, in den Völkerbund ausqe- 
nommen zu werden, falls es seinen Ver­
pflichtungen Nachkomme. Die Bedingungen, 
betreffend das S a a r g e b i e t ,  seien so ab 
geändert worden, daß Deutschland dadurch 
weiter ein Industriestaat bleiben könne.

Englischer MinMerwechfel.
lDrahtbericht der „Marburger Zeitung".)
R o t t e r d a m ,  5. Juni. Londoner 

Meldungen wollen von wichtigen Aende- 
-mngcn im englischen Kabinett wissen. Nach 
Friedcnsschluß werde das ganze Ministerium 
znrücktreten und eine Orientierung der Re­
gierung im Sinne des früheren Ministeriums 
erfolgen.

Der deutsche Kronprinz.
lDrahtbericht der „Marburger Zeitung".) 
Zür i ch,  5. Juni. Nach einer HavaS- 

Meldung erklärte Bonar Law im Unterhause 
-n Beantwortung einer Interpellation, daß 
auch eine Anklage gegen den deutschen Ex- 
kionprinzen erhoben werden wird.

Gin Ausruf an die Deutschen 
Im Osten.

Nauen,  3. Juni. Die deutsche Reichs- 
regiernng erläßt folgende Kundgebung an 
die Deutschen im Osten: .Die deutschen
Gegenvorschläge wurden in Paris überreicht. 
Sie treten mit allem Nachdruck und 'Ernst 
für das Verbleiben der deutschen Landesteile 
bei Deutschland ein Sie führen den Nach­
weis, daß weder Oberschlesien, noch West- 
Preußen, weder Danzig, noch Memel von 
Deutschland losgerissen werden dürfen, daß 
Ostpreußen nicht verkümmern darf durch 
Einschiebung eines polnischen Korridors 
zwischen deutsche Gebietsteile. Jetzt heißt eS,

Kurze Nachrichten.
Streiks in Frankreich, k i l l e ,  3. 

Juni. Nach einem Bericht der Agence Havas 
haben die Vertreter der Bergleute der Berg­
werksreviere von pas-de- Laillais, Depar­
tement du Nord und Anzin für Montag den 
allgemeinen Ausstand beschlossen.

E in  Todesurteil. M  ünche n, 5. Juni. 
Der Spartacistenführer Lewinje-Niessen wurde 
zum Tode verurteilt.

Marburger- und 
Tages Nachrichten.

An unsere Leser Infolge der Linstel- 
lung des Gasbezuges erleidet die Herstellung 
unseres Blattes eine unliebsame Verzögerung. 
M ir bitten unsere Leser für das verspätete 
Erscheinen des Blattes, woran wir keine Schuld 
Gagen, um Entschuldigung. Jene Marburger 
Abnehmer, denen das Blatt durch Austrä- 
gerinnen zugestellt wird, worden, solange unsex 
Blatt nicht zur gewöhnlichen Stunde erscheinen

Tüchtiger VmkNkanl 
und Kontorist

mit Kenntnis der Buchhaltung 
üngere Kraft, beider Landes 
prachsn in w ort und Schrift 

mächtig, wird für ein größeres 
Indust, ie Unternehmen per 
ofort gesucht. Anfragen sind 

ZU richten an die Verwaltung 
""le r „ Industrie - Unter 
nehmen". 12407

kann, dasselbe erst in den Morgenstunden 
zugestellt erhalten.

Evangelischer Gottesdienst. Am
Pfingstsonntag findet in der hiesigen eoangel. 
Lhristuskirche nm halb 10 Uhr ein Gottes- 
dienst und nachfolgender Abendmahlsfeier

Bitte. Ein durch den Krieg total der- 
armter Baumeister, der während der ganzen 
Kriegszeit als Akzessist Dienste tat und 
Vater von 7 Ki. dern ist, beabsichtigt, durch 
die Verhältnisse gezwungen, da er nach 
Obersteiermark zuständig ist, nach Deutsch­
österreich zu übersiedeln. Da er aller M ittel 
entblößt ist. bittet er edle Menschen um 
rasche Hilfe. ^

Mariahilf-Upotheke, Degetthoffstraße, und 
Stadtapotheke. Hauptplatz, versehen dies« 
Woche bis einschließlich Samstag den Nacht- 
dienst.

Hilfsarbeiter
werden für die Zeit von 18 bis 23 Uhr 
aufgenommen in der Buchdruckerei 

L. Kralik» Erben, Edmund Schrnidg.

Flrmpaten
ks> kaufen im «A

: Zuckerl-: 
Häuschen

Marburg, Burgg?
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Kleiner Anzeiger.
Verschiedenes

1 Paar kost neue gelbe Damen- 
sctmürschuhe für Zucker und 
Zünder teilweise umzuiauschen. 
Adresse in der Berw. 12488
fünfjähriger «nabe wird als 
Eigener abgegeben. Nnzusraaen 
Tbeatergasje 10.________ 5286
Masseur, Hühneraugenoperatcur. 
Spezialist, ärztlich geprüft. Eder, 
Slugasse 5, 1. St., Tür 9 A.
Sämtliche Strickarbeiten sowie 
Strümpfe zum Anltricken über­
nimmt Maschinstrickerei Grögers 
Rachfl. Waly Oman, Schulgasse 4.
Hypothek auf HauS oder Besitz 
gesucht gegen gute Verzinsung. 
Unter .Vermittlungshonorar' an 
die Verw. 12190

Au verkaufen

frische E ie r  in Originalkilten »u 
1446 Stück gegen persönliche 
liebernahm- oder Norciniendung 
deS Betrages von 75 Hellern per 
Stück bei Em. Suppanz, Nohitsch 
zu baben. 1804
1 Paar W agenpferde, braune 
Stuten 3 und 7jähcia, letztere mit 
Pcdiaree, gute Geher, fromm, 
zugsicher, nicht ärarilch. zn ver 
kaufen. Anzusragcn Gustav Oebm, 
S t Egydi WB. 12414

Realitäten

B illa  zu kaufen gesucht. Zuschr. 
unter „B illa " an Verw. 12467
Gekauit Geschäftshaus, V illa  
und Besitz. 12471
Haus und V illa  i» Graz wird 
gegen ein solches in Marburg ge­
tauscht durch Realitätentanzlei 
Zagorski, Bismarckstraße 14.
Gemischtivarcngeschäft, guter 
Küsten, anschließende Wohnung. 
Telephon. Ablöse 6000 K. Antr. 
unter „Goldgrube" an Bw. 5265
Eine V il la  in Wien gegen leine 
Villa in Marburg zu tauschen ge­
sucht, Nähere Auslugs t schriftlich 
durch Prof. I .  Mravlak, Erzhg 
Eugenstrahe 7. 12477
Große M ü h le  in Jugoslawien 
mit Dampjbetrieb, Wohnhäuser, 
Grundstück wird getauscht gegen 
Besitz in Jugoslawien. 12493 
N ike « , Zinshäuser, Gast- und 
Kaffeehaus, Besitzungen stets vor- 

gcmerkt zum Verkauf 
Realitätcnbüro „Rapid", Marbg, 

Herrengasse 28.

Schönes drei Stock hohes Z inö - 
hans, 5 Fensterfront, Fröhlich- 
gasse, Graz wird gegen ein gleich­
wertiges Haus, aikch Geschäfts- 
HauS in Marburg sofort zu tau­
schen gesucht/ Besitzer zwei Tage 
hier. Auskünfte erteilt Realitäten­
büro ,Rapid', Marburg, Herren- 
güsse 28. ' 12494
HauS, Mitte der Stadt, für jedes 
Geschäftsunternehmeu geeignet, zu 
verkaufen. Anfragen nur schriftlich 
unter „Geschäftshaus" an die 
Verw. d. Bl. 11530

ÄU kaufen gesucht

Weinflaschen, 7/10 Bouteillen 
kaust Weingroßhandlung Pugel 
und Roßmann. 11614
Fässer, Särkc, Flaschen jeder 
Menge kaufen Jerausch u. Gerhold, 
Domplatz 2. 12223
Sitzwanne zu kaufen gesucht. 
Agtr unter „Sitzwanne" an die 
Äerw. 12445
Gut erhaltener Herrengnnimi- 
Mantel, mittlere Größe, zu 
kaufen gesucht. Adresse unter 
„Nr. 12454" an die Bw. 12454
Spiritus kaust und zahlt zu 
besten Preisen Mally, Schulgasse 3.
Ein G igg  zu kaufen gejucht. Au- 
frage bei Marie lkollnig, Brunn- 
dorh Bezirksstraße 5. 12378
Gut erhaltener »rennabor-Kin­
derwagen zu kaufen gefucht 
Antr. »m. .Sogleich'an B. 12384
Dunklen Som m eranzug, gut 
erhalten, mittclgroß zu kaufen ge- 
incht. Antr. mir Preisangabe unl. 
Blau" an die Verw. 12386

2 Stück schöne große O leaudcr 
zu kaufen gejucht, Kärnlnerstr. 27 
im Gasthaus. IL486
Achtung! Leere Blechssachteln 
werden gekauft, Restaurant Götz.
Ein gut crhattciicr T a lo n ro S  
für mittl. Herrn und ei» Zilinder- 
Hut Nr. 56 werden gekauft. Antr. 
»ater .Salonrock' an Bw. 5286

H anSm ühle,. fall neu, Punti 
gamer Fabrikat, für Kraft- oder 
Göpelbetrieb zu verkaufen. Sinz» 
fragen Gustav Ochm, St. Egydi, 
W. B. 12443

Kiichcnkredcnz, Speiskasten, 
Wasserbank, Polstersessel, großer 
Zimmertijch, Küchentisch, Petro 
leumofen, kleine Matratze, neiier 
Herrenrock zu verkaufen. Aller- 
heiligengasse 14, Tür 5. 12449
Aktcnkastcn, Kanzleitisch, Rast- 
sessel, Krautbottich. Schweinsutter- 
bottich, kleine Schweinftallungen. 
Vogelhäuser, verschiedene Zimmer- 
Pflanzen billig zu verkaufen. An­
frage Kokoschineggallee 124. 12394
Schöne, braune, 5jährige S tn tc  
(Renner mit Pedigree) zu ver­
kaufen. Anfrage Mau, Allcr- 
heiligeugasse 14. 12268

8jährige S tu te  für leichten und 
schweren Zug zu verkaufen. Anzu­
fragen in der Verw. 12271
Echtes Frauheimer K itrb iSkcrn 
ö l zu haben bei Anna Knapitsch, 
Hauptplatz, Stand 1, gegenüber 
Sirk. 12446
Neue, hohe Strapazschvhe 36, 
aus Boxkalf, schön gearbeitet, zu 
verkaufen. Anzusragcn Arndtgasse 
6, 1. Stock. 12385

Guterhaltene Schlafzimmer­
einrichtung billig zu verkaufen. 
Anzufragen in der Bw. 12430
Einfacher Hängckasten und 
Küchentisch zu verkaufen. Anzu­
fragen in der Verw. 12395
Z im m er- und Kücheneinrichtuug 
für zwei Personen zu verkaufen. 
Anzufragen in der Verw. 12351
Goldene D am cuuhr modern, 
fast neu, gut gehend um 400 K. 
zu verkaufen. Anzufrag>n in der 
Berw. 18447

T a fe lessig, stark uvd rein kein 
trüber und wässriger Obstcssig, 
verkauft die Essigsabrik Schmidt 
nur detail Liter 2 Kronen, Kärut- 
verstraße 18. 12293

Passendes FlrmungSgescheuk
goldene Damenuhr, alte Möbel 
ohne Fehler, Schubladekäpen mit 
Auksatz und ein harter doppel 
türigcr Hüngekasten. Bett kompl. 
m it Einsatz und Matratze, ein 
schöner AuSzngtisch mit Sessel, 
Nachtkasten und Verschiedenes zu 
verkaufen. Anzufragen Flösser 
gasse 5. 12424
RorigjährigeS Heu zu verkaufen 
Anzusragcn Gut Pragerhof. 12417
SchöneF-rkclzu verkaufen Anzu 
sraaen Neudorf, Unterrothweiner- 
straße 22. 12419
5 Monate, altes S rpw cin  zu 
verkaufen. Anzusiagen »aiser- 
feldgasse 19, Tür 7. 12425
Fast neue Hcrreuschuhc 40 
Preis 120 K , gut erhaltene 
Mädchenschuhe 35 Preis 30 K., 
schönes Mieder »' d Bilder billig 
zu verlausen. Auzufragen M übl 
gaffe 26, 2. S t , Tür 16. 12475

S to ff,  leicht, womöglich dunkel, 
auch M ilit-S to ff für Anzug zu' 
kauten gejucht. Antr. mit Preis­
angabe unten.Stofs anB. 12497
Bett samt Einsatz und Matratze, 
Tisch, 2 Sesseln, Hängekasteu, 
Nachtkasiel zu kaufen gesucht. An- 
Nägc ünt. .Möbel' an Vw. 12499

Weißes Gitterbett, mit Draht- 
einsatz billig zu verkaufen. Anfrage 
in der Verw. 12381
6 Meter Rohseide gestickt a 80 K , 
3V, Meter rosa Seide, Baum­
wollstoff 140 breit a 100 K., 
2 Paar fast neue gelbe Schuhe, 
Größe 38. Anzufragen GerichtS- 
hofgasse 16,1. St.. links. 1238-
Schöner Änrl en-FirmungSan- 
zug preiswert zu verkaufen. An- 
zusragen in der Vw. 12403
Ein Damenlodcnkosttim für 
mittlere Größe, Preis 1200 K., 
Ein neuer, modernes, dunkel 
blaues Seidenkleid zu verkaufen. 
Anzufragen mir vormittag- von 
9 bis 11 Uhr im Modesalon, 
Gerichtshosgaffe 16, 1. Stock,
links. 12383
Gutes M o to rra d  billigst zn 
verkaufen. Auskunft zwischen 12 
und 14 Uhr, BrandiSgasse 2, Alle 
Burg, bei Frau Hobacher. 12428
1 H o lzw axd, Türen, Holz- 
schasfeln zu verkaufen. Anfrage 
Estipsleitner, Mellingerst. 51. 12435
Eine sechsjährige, fehlerfreie, zug- 
sichere, nicht äimische S tm e  ist 
zu verkaufen. Auzufragen bei 
Maria Kallnig, Brunndorf, Be- 
zirkSstraße 5. 12379
Ein Faß guten, echten Sliwowitz 
zu verkaufen. Auzufragen Schul­
gasse 5, Stanzer. 5252
Ein künstlerisch ausgesübrtes 
Dtcrksrhild sür Schlosser sowie 
auch für jedes andere Gewerbe 
passend, ein vierrädriges Wagen- 
gestcll sowie Firmmigsschuhe 35 
zu verkaufen. Anzusragcn Werk- 
stitltcnstraße 22, 3. Stock, rcckts.
'Agaarium  mit Goldfischen zu 
verkaufen. Auzufragen »ärntncr- 
straße 2, 1. Stock, zwischen >5 
und 17. Uhr. - 12427
SchabSsrroh, 300 M . Roggen- 
schabs zum Nebenbinden oder 
Dachdecken sind abzugcge». Anm- 
sragen Rogatsch, Fabriksg. 12469

Wände und Dach zu einer 
Dunkelkammer abzugeben. Au>u 
fragen Franz Josefstraße 20, 
Tür 6. 5288
Goldene D am rnuhr, weiße 
Sonnenschirme zu verkaufen 
Bahnhosstraße 3, Tür 2. 12498

Kinder-Piquctmantcl, Crem-
kleid, Herrenanzug, Modehole. 
Herren-, Damen- und Kinderhüte 
und Bersch ebenes zu verkaufen. 
Auzufragen Bismarckstraße 16, 
2. Stock, Tür 8. 5290
Firmgoschcnk, schöne, silberne 
ast neue Dameuuhr ist um 80 K. 

zu verkaufen, dortselbst auch ein 
Bett und Wandspiegel. Brunndorf 
Bezirksstraße 23, l.  St. 12474

Ein U inderlicgcwagcn, ein
Brenabvrwagerl, ei» Eisenbett zu­
sammenlegbar, eine Hängelampe 
zu verkaufen. Auzufragen Erz­
herzog Eugenstraßc 6, Tür 5, 
zwischen 3 und 4 Uhr. 12479
M ö b r l,  kompl. Speisezimmer, 

Küchen, Kleister, Pelze, Geschirr 
und Verschiedenes zu verkaufen 
Auzufragen Bismarckstraße 17, 
Tür 11— 12. 5278

Gute Z icgc zu verkaufen. Anzu- 
ragen Friedhofstraße 9, Pobersch.

Ein zweirädriger Kutschier- 
wage» spottbillig zu verkaufen 
Anzusragcn Neudorf, Uricrrot- 
weinerstraße 14. 12476
Ziegenmilch ist abzugeben. An- 
zufragcu Volksgartenstr. 38. 5280
F ah rra d , gut erhalten, um 560 

zu verkaufen. Anzufragen Fäc- 
bergaffe 6, Tür 1. ' 12487

Hcrbstschtvcine zu verkaufen. 
Anmfragen Pobersch, Damm­
gasse 36. 12472

Freilavsrad zu verkaufen. Preis 
400 K. Adresse Fleischergaffe 
1. Stock. 5276
13 Meter Tam psröhre anch lür 
Kamin geeignet, Durchmesser k 190 
Millimeter, verschiedene Riemen 
Scheibe, i  Schwungrad, Durch 
meffcr 1 Meter, l kompl. Wäich 
oufz'ig, mehrere Waschkessel, eine 
Wasserleitung-Muschel zu verkaufen. 
Adresse Franz Schell, Kärntner 
straße 31. 12468
G laS ta fe l« , 54 zu 13«, zu ver 
kaufen. Anfrage Tabaktrafik, Tegett 
bosfstraße 9. 1245»
Eine ehrliche F ra u  nimmt alte 
Kleider zu verknusen. Anzufragen 
unter „Ehrlich" i. d. Bw. 526?
Mehrere moderne Damen, und 
Madchenhütc, weißer Sonnen 
schirm billigst zu verkaufen. An 
znfragen Schmidcrcrgasse Nr. 5. 
1. Stock im Hof. 5870

Ein Paar schwarze Halbschicht: 
Nr. 34, billig zu verkaufen. An- 
zusragen in der Verw. 12490
Weiße Halbschuhe 37, Friedens- 
wäre zu verkaufen. Anzusragcn 
in der Berw. 5287
Kompl. neue Schlafzim m ercin- 
richtuvg hart mit Ottomane 
wegen Abreise sofort preiswert 
zu verkaufen. Anfrage Landwehr- 
gaffe 18, von 10 bis 12 und von 
15bi-17Uhr, Part, rechts. 12491
Sparherdküchc am Dachboden 
an eine Frau zu vergeben, die 
am Ploh Gemüse verkaufen geht 
Adresse Allerheiligen,. 14. 12480
Lila, dunkle Schost, Ueberjacke, 
Bett, Drahtrinsatz, Halbzylinder 
54, Schahl, Umhängewolltuch. 
Herrenschnhe 40, Ueberrock, alles 
sehr gut erkalten und billig. An­
zufragen Erzherzog Eugenstr. 6, 
1. Stock. Tür 7. 52-3
Schöner schwarzer Herrenanzug 
«Schröck) und schöner grauer 
Sommeranzug zu verkaufen. An­
zufragen Mellingerstraße Nr. 23, 
1. Stock, rechts. 5284
Nette Zimmer- und lllüchcnrin- 
richtung ist preiswert zu ver- 
kaufen. Anfrage i. d. Vw. 12470
Vorstehhund, Männchen, sehr 
Wachsam, zu verkaufen. Anfrage 
Kaserngaffe 18 5281
Ein Paar gute Sriefletten zu
verkaufen. Auzufragen Wattzasse 6, 
1. Stock, recht«. i
2 HalSketterl n, verstellbarer 
Kiuderstuhl, Purpensitzwagerl zu 
verkaufen. Auzufragen in der
Berw. 5282
Herrenfahrrad, gut erhalten 
nur K. 300 zu verkaufen. Anzu- 
fragen i. d. Bw. 12485
Hohe, moderne Danienlchnhe
Nr. 36 und 37, ei» wenig abge­
tragen, zn verkaufen. Anzufragen 
Kaserngaffe 10, 1. Stock, Glas 
türe 2. , 5275
1 Paar elegante Herrenschnhe,
neu Nr 46, sind preiswert zu 
verkaufen. Anzufragen Mellinger- 
straße 15, im Geschäft. 52x;9

2 seine, weiße Matrosenkostüme 
und 2 blaue Bordjacken mit Ma 
trosenkragcn, fast ne», für 8 bis 
12jährigcn Knaben, zu verkaufen. 
Ainufragen Biktringhofgasse 25., 
l. Stock. 5I67

Ein Kaffeetischtnch mit 6 Ser
vielen, 3 Gasthaustischtücher und 
Kastenstreifen zu verkaufen. An- 
zuiragen Trafik, Magdalencnpl.
Schöne S tn tc . dreieinhalb Jahre 
braun, nicht vom M ilitä r zu ver­
kaufen, doitscldst auch Brustgc- 
schir, Burgg. kO 12495
Große schöne M elkkuh und ein­
trächtige Kalbin zu verkaufen. 
Anzusragcn Kartjchow n 161. 
neben Fabrik Wögerer. 12496
Gutes S aue rk rau t jedes Quan­
tum per Kilo 1 K., prima Salz 
gurken jedes Quantum per Kil-, 

K. Größere Quantitäten billiger 
,u haben. Auzufragen Vittring 
hosg. 25, im Hofe. 5201

Au vermieten

M ö b l. Z im m er sofort zu ver­
mieten. ftärntnerstr. 101. 12473
W ohnungstausch. Bürgerlich 
nett möblierte, injcktenfreie Woh­
nung, bestehend aus 3 geräumig 
Zimmer, Küche u. allem Zngchör 
samt Kohlenvorrat, im frequenten 
Stadtteil in G r a z  ist mit gleich 
wertiger Wohnung in M a rb u rg  
im Wege Vereinbarung sofort zu 
vertauschen. Umgehende ^nträze 
uiter „Wohnungstausch 3/1" an 
die Verw. 5279

Au mieten gesucht

Z im m er mit freien Eingang 
möglich^ im Zentrum d-r Stadt 
süc Kanzlei per sofort zu mieten 
gesucht. Anträge unter „Sofort" 
an die Bw. 12466
Möbliertes Z im m er sür 2 Per­
sonen, mit Nüchenbenützung sür 
Frühstück gesucht. Anträge an Frau 
M. Mohr, Kürntnerstraße 2, 
1. Stock. 12.458
Gewölbe samt Wohnung in der 
Stadt zu mieten gesucht. Anträge 
unter . Gewölbe" an eie Bw. 5272
Schönes, möbliertes Z  mmcr mit 
>ep. Eingang sür soliden Herrn 
in Umgebung vom Kaffee Central, 
gesucht. Preis Nebensache. Zu­
schriften unter „Miramore" an 
die Verw. . 5263

Jüngere ehrliche Bedienerin 
mit Kost sofort gesucht. Adreffe in 
der Berw. 12394
Selbständig. Oekoi-omiebcamtc
in ollen Zweige» der Landwirt­
schaft erfahren, besonder« tüchtig 
im Wein- und Obstbau wird aus- 
acnommen. Antr. mit Lichtbild. 
Gehaltsansprüchcn und Zeugnis­
abschriften unter „Lebensstellung" 
an die Verw. 12461

HanSkuecht wird ausgenommen 
im Gasthaus „Südbahn", Tegett- 
hoffstraße 38. ,2457

2 Garten-Arbeiter gesucht. Ans. 
von 12—14 Uhr, Kärntnerstraße 
27, Gasthaus. 12481

Dieselmotorwärter, verläßliche 
reparaturenkundige möglichst ältere 
Kraft, wird für dauernde Stelle 
bei voller Verpflegung ausgenom- 
men. Anträge mit GchaltSansprü- 
chen und letzte Zeugnisabschrift ev. 
Beschreib, der bish. Verwendung 
an I .  Zadravec, Dampfmühle in 
«rcdiSöe (Polstrau) I248S

Erstklassige-

vkliklittffktiMD
i» Gra». «nnenstraße

sofort samt Waren- und Bezug-- 
quellenanqabe um 46 000 K nur 
wegen schwerer Kiankheit verkäuf­
lich, Näheres bei I .  Peiritich. 
Feinkosthandlung. Graz, Annen- 
sttaße, Roseggerhans. 1116.7

e ie g s a le r

I . S M l « u > e r
sowie Buggi mit Pneumatik 
wegen Platzmangel preiswert 
zu verkaufen. Schal l .  Gräz, 
Brückengasse 3. 12455

Gtellengefuche

Aeltere ordnungsliebende Frau  
wünscht als Wirtschafterin oder 
HauSmeisterin baldigst unterzu­
kommen. Adreffe an dieBw. 5274
Schneiderin und Büglerin suchen 
Privatposten. Anträge unter „P ri- 
vqiposten" an die Bw. 5271
Verläßliche «ellnerin sucht Posten 
Zuschriften unter „M . R 14" an 
die Berw. l2460

Offene Stellen

2 M a le r-  und Anstreichergehilfen 
werden aufgcnomnien bei Vaupo- 
titsch, Frieda». 12452
F rä u le in , welches perfekt und 
selbständig slowenilch und deutsch 
> orrespondieren, stenographieren 
uno Maschinichreiben kann, wird 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Offerte von nur tüchtigen Kräften 
erbeten an die „Gewerkschaft 
Hohenmauthen". >2269

8 Mafchinbüglcrinncn, drei 
Hemdemvüglermnen werden gegen 
gute Bezahlung ausgenommen 
Feinputzerei. Viktringhvszasse.

Verloren-Gesunden

Jene Fran, welche aus Berschen 
meinen Schirm zwischen 9 n. 10 
Uhr in der Bäckerei Musek mit 
nahm, wird ersucht, denselben ge­
gen Belohnung to rt abzugeben.

Korrespondenz

T . Deine Verachtung. Und eine 
Begegnung mit dir, sie gleicht der 
Folterpanik. 5264
Zwei junge nette intcllig. U n te r­
offiz iere  wünschen, mit ebcnsol- 
chen Fräulein ehrbare Korrespon 
dkuz. Zuschriften unter „Schwarz 
und Bartlos" an Berw. 5268

unges Mädchen, fern von Mar- 
bürg sucht regen Briefwechsel nur 
mit akademisch gebildeten Herrn 
nicht Unter 24 Jahre. Zuschr. erb. 
unter „T u  sremde Seele" an die 
Vcrw. Anonym zwecklos. 12183

ros « ra n e n
Ä L ls t d N U K g
demjenigen, der mir die B rust- 
gcschirre von zwei Pferden und 
die zwei Kotzen, die mir in der 
Nacht von 3. bis 4. Mai abhan­
den gekommen sind, zustande 
bringt. Bor Ankauf wird gewarnt

C. Piüel, Marburg,
VolkSgartenstrnße 27.

llseiiMgsI
Uibsrs«Auisi»lli 
W ll k s l r r l s g « !
edcs Quantum sofort lieferbar. 

L. G erbl', Heugasse 15. 12433

Murikel
(Vrillia-Quartel!)

fü r Sonn- und Feiertage ge­
sucht. Anfrage Gastwirtschaft. 
„Marienheim" Aartschowin 
N r. 78. 12484

Achtung!

Für Weitz- u. Obflbaumgacien- 
besitzer bcstbewährtes und vielfach 
erprobtes Spritzmittel für Wein- 
u. Obstpflanzungen, deren Krank­
heiten und Schädlinge. Besser wie 
Kupfervitriol, fertig zum Gebrauch, 
1 Paket 8  K., 5 Paket in Post- 
kolli samt Verpackung und Post 

4 0  K
Gebrauchsanweifung beiliegend. 

Kärtttnerstratze 27
in, Gasthos. 12437

Z N M lS M
IV is u s r - is g o l,  vseli- 
r is g s ! ,  2 sm so k>  o k r s  
u n ä  u n g s k ö s c litE n  

Iisl sbrugsbon

lM M  W M j
Esrtsngssss 12.

10V Stück

von reinem Holz, 2 Zoll stark 
und zirka 280 Zentimeter 
lang, werden zu kaufen ge- 
ucht. Anfragen sind zu richten 

unter „Lärchenpfosten" an die 
Verwaltung. 12408

S Ä  M . U »
Spezialistin in Fcauendiagnosc, 
Sprechstunde 9—11 und 16 — 17. 
S teh le , Graz, Harrachgasse 26.

Kundmachung.
Die Stadtbuchbaliuug und Ltadtkassa ist wegen 

Uebcrsiedlung der Aemter am b„ 6 und 7. dieses M o­
nates für den Parteienverkehr geschlossen.

Ab 10. d. M . werden die genannten Aemter am 
Rathausplatze Nr. 6 eröffnet 1248S

Stadtmagistrat Marburg, den 4. Juni 1919.
Der Regierungskommissär: Dr. Pfeifer m. p.

prima

ÄM  WUM
tÜFlieii frised vrliLltliok nur doi

»Sil; »MsMr. Msrbiirli. MW  f.
Maler-u Anstreicherarbeiten

wie Schriften und Schilder aller Art werden 
mit Ariedeusmaterial bestens ausgeführt.

Gerichtshofs. 28 I .  G v r k 0  Wiidenrainerg. 8.

Die unterfertigte Firma gibt höflichst bekannt, daß sic ihren 
P. T. Kunden sür die kommenden Monate 3 »"'- 2uli, Aupnt 
soviel liefern kann, soviel die P. T. Klmden pro Mai d. I .  cz q 
haben. Nachdem eine erhöhte Bicrabgabe nicht möglich ist, w : >
P. T. Kunde ,m eigenen Interesse B.crbema ^
einzuteilen, daß sic damit ihr Auslangen den ganzen Mo, ^

H o c h a c h t u n i k v o l l

Thomas Götz, V iervramrel, M m vum
- Verantwortlicher Schriftleiter t. V . :  Aloi» E i-l. — Druck und Verlag von Leot». « r a M »  Erben.


